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Des Hauptmanns Knecht,
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2sîM!liBeî M s
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27 Ctzrisostonms M z

28 Carolus Ml?
29 Valeria W 2
zoMelgmda «57

Match. 8 Tagst. 9 K. om.
Vê O kalt

0 u. 6 m. n. frost
c^H G wind
gethU), hell

CK kalt
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X ^ gàd

Evangel. Lueâ s

iZàMMàlâliàèest
is MarUmrd
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oät.
Arbeiter im Weinberg, Math. 20 Tagsl, 9 ß. 21 m. j Evangel. Ivh. 2.

ZI V!rgMià2 G trüb!20

Jahrmärkte im
Ienner.

Nach dem AlpZabeth
eingericht»

Aescht is
AWeim l?
Arburg i;
Been 19, grosser

Viebmartt.
Brig w WaZlis 17
Casse! 6
Lhur, auf Thomas

alten Talmsers. -
Engen 2Z
Eàch 2?
Entendes s
Fißdsch 6
Kreyburg g
Frik s;
Iftrten 26
KiingkâU 7
Liestel 20
Luceru ri
MaZmâuster
Mêyeuberg -r
Morste 6
Mpperswyl z?
Rhcinsetden 28
Romsnt es
Rstfchmund 17
Sauen i
St. Claude »
St. UM -r
Schupfen 7

Sàgeo iz
Gempach »
SolothMK 4

Stüeltogen 6
Gurste 11 Vîvit 19
Unterste» 27
Winterthur 28
Zossnge» 6

bis. In Lscle wird
alle SamKag im
Jener, Hornusg,
Merz u. Aprill eis
RoßmaM gchal«
ten.

Im Jenner kan man sehen, was im ganze» Jahr geschehen soll, denn ist der Ansang, das Mittel und
das Ende gut, so sagen die Altes : Es gebe ein gedeyhliches Jahr, ist es aber windig und neblicht, so stlget
gerne ein Sterbe und theure Zeit; wen« es um diese Zeit donnert, bedeutet es grosse Kälte.



ondsviertel und Witterung im Ienner (ssurmàL.)
Dm 2oten die Sonne in Wassermann.

Der Vollmond od'erWädel den

2ten, um ^ U. ;8 mm. Nach»

mit bewürker geluidesSchnee»
wetter.

Das iezte Viertel den ?ten, um
l Uhr iz inin. Nachmittag,
will kälter machen.

F o rtscz u n g
der

Beschreibung von Grönland.

Wir Mm in der Beschreibung der Grönländer

Lebensart in vergangenem Jahr abgebrochen, und

liefern nun die Fortsezung. Dieftr Wii v.rdimt
ville WstnêmreU, ka» ab« lUcht wo« b-sà
ben werden. Er muß nicht aus einem Stuk beste-

hen, sonst würde er von dem Seehmd gleich zer«

schlagen. Die Harpnn muß also vom Schaft ab-

fchrm können; und dam.t.dieses desto leichter und

ohne zu zerbrechen vor sich gehe, muß der hemerne

SW anf«-lch«m k MI. und der mit iwe«M.
men m beyden Seiten am Schaft bevesttgt ist zu-

gleich mit »us dem schaft fatzm, welcher auf dem

ÄL» ii-gm AeM, indem der S-chuud mit der

Harpnn und Blase mters Wasser geht. Das Werf-
vrett, welches oben und unten mit einem Sàmen
Stiftgen am Schaft vest gemacht wird, und das dà
Grönländer beym Werfen m der Hand behalt, muß

dem Wurf einen desto grossem Nachdruk geben. Aus

so sielen Stüken besteht dtsser Ml, der so wohl
ausgesomen ist, daß nichts uberflußig ist.

2.) Angovigak, die große Lanze, die dritthalb
Ellen lang und vorn ebenfalls mit einem beweglichen

beinernen Stift und einem spi.igen Eisen, aber ohne

A 2 Wider«

Der Neumond den i?ten, um
ü U. i; m. Nachmit. deutet
veränderlich Wetter an.

Das erste Viertel den asten, um
o U. 6 min. Nachmittag, ver-
ursachet rauhe Witterung.

F a bel n.

Das Pferd und dessen Enkel.
Ein Pferd, mit Namen Unverzagt,
War billig hoch und werth zu achten,
Dieweil es stch in vielen Schlachten
So muthig und beherzt gewagt,
Es was von edle« Geist und Muthe,
Und bloß der Schatten von der Ruthe
Erinnert' es an seiner Pflicht,
Sprang über Wasser,Zaun undGraben,
Erschrak für Schuß und Feuer nicht;
Wust zierlich nach der Kunst zu traben,
Und war nach Schulrecht abzeucht;
So, baß im Wettlauf, Ringelrenne«,

In Rilterspielen und Turnier,
Sonst seines gleichen kaum zu kennen»

Kurz, es war ein vollkommnes Thier.
Sein Herr nun ließ sich dieses Pferd

Der Tugend wegen Wohlgefallen,
Und hielt es für den andern allen,
So viel er hatte lieb und werth.
Sein Zeug war Samt mit Gold gestikt,

Sein Zaum mit Silber stark beschlagen,

DasHaa: aepuzt, deîSchweifgeschmkkt,
Sein Futter reichlich fürgetragen:
Es litt in keinem Stüke Noch,
Man pflegt es, wie ein Kind, zu schonen,
Gab ihm oft Zuker, Salz und Brvdt,
Nebst süssen Schalen von Melonen;
Und wenn es einen Ritt gethan,
Wusch man mit Weine dessen Schenkel.

Dieß Pferd nun traf einst seinen Enkel
Bey einer Ziegelhütten an,
Woselbst er mühsam stöhnen mußte,
Und nichts von guten Tagen wußte:
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Wenn auf Lichtmeß die Some
Swhiseyr kalt, ist,. soll dte Kälte noch
ist, so sollen dì- Kornpxüchle SÄ>ad?n

scheinet, so ist noch arosser Schnee zu erwarten wenn auf Beter
40 Toae währen, wann es donnert, so die Sonne in den Fischen
leiden



Mondsmertel und Witterung im Hornung (kebruàs.)
Den lsten die Esnne m die F i sch e.

Der Vollmond oder Wädel den

iten, um U. 40 «in Vor-
mittaq, iß zu êalkem Wetter
geneigt.

Das lezte Viertel den Zten., um
7 u. 2; min. Vormu. machet
die Luft heiterer.

Widorhcken, 'verschmiß/ Pamit es gkich wieder

aus der Hk et des Seehlmos yeralêre.
M Mvot d.e Lews i'kM, Ae rM eimr.de-

y?Kjgr.'n iamen De? ensoize -mfttzen ist. Diese drey

Pftlle braucht der. Grönländer zu dem Seeym.d-

Zu^^?äe^Art, uemlich der Klopfe JW,

Agligak oder Werf-PM, dritthal
Ellen la. A, vorn mtt einem Schugi-Men, ràvm
und Kinaersdlken Eiftn, statt der Widerhaken zwey

mal ewgehakt, M scheu, welches ebenfalls Möem
Schaft i.erüusfährt, durch e.mn Riemen aber «n

der Mitte dessabm hängen bleèvt- Hmterwärts iß

an einem Knochen ein aufgeblasener Scylund von

ewm Seehund oder großen F sK bevestigt, d.-.mit

der Seehund ßch daran abmatte und sich nicht ver-

iiere; wie er dann auf der KiopstJagy. mehr als est

nm Pfeil in den Leib bekommt. In diese Blase ha.

den ßs eine beinerne Röhre mit einem Psioê oder

Stöpsel bevestiat. damit sie.dieselbe nach Bel-eb.»
achMsen oder schlapv machen rönnen. Wie sie ade^

den Seehund fangen, wird untm bey iMn Bomm
beschrieben werden.

^um Vogei^sng brauchen sie

5.) en MM àr VogàPftil, àr Klafter
lang, v.rn mit einem Schuylangen, rmwen, stum

ysen und nur einmal emgchàn Eisen, welches em

Holz veß stett, verseven. Weil aber der See Bo U

durch tnucym, oder in die Höhe und auf die Selle
A z fahren,

Der Neumond den röten, um
v n. 2? m. Nachmittag, gibt

'

veränderlich Weiler.

Das erste Viertel den azten, um
10 U. 7 m. Nachm. verursa.
chet uniuftige Witterung.

Er hing für Kummer, Haupt und Ohr,
Die Mähne war nicht ausgekämmt,^
DerLttbvomStauh mchttabg jchwemt,

Dtt Rippen ragten weit hervor;
Es saß sein ansqeriebmr Ruten,

^

So voll »on Wessen, Fing und Mukm,
Als ob ein gänzes Biemnheer
Auf einen Stok gefallen wär.

Wie qehtS? wi-lebest du.meinSahu?
Ließ sich das edle Pkrd vernehmen,
Schlecht sprach er m betrübtem Ton,
Ich möchte m-ch st- todte grämen;
Wvftrn es nickt der Hunger thut;
Ich stam von deinem Ileisch und Blut,
Doch sich den Züstewd von uns beyden;
Du hast so manchen guten Tag,
Und ick so manche« Stoß und Schlag,
Und muß dabey noch Hw'ger leiden:
Schau, wie das Klick mit uns verfährt,
Ich bin so gut, als du, emP'erd,
ft d noch bann von dir enksprossm;
Du as. r lebst im U be st -ß;
Wenn ich hingegen nichts genossen,

Ui.d diesen Kani noch schleppen myß,
Woher rührt b-mu der Unte- scheid?

Ach! alles lieat an êlstk und Zeit!
Hierdurch b st t u empor gest.egen, -

Hierdurch m -ß ich im Staude lieg?«.
Gemach! sprach jmes lieber Freund,

Ich mnß dir doch die W.ch-Heil sagen,
D'> bast dich selbst?.! anzuklag»«,
Wen dein Verhä^gniß grausam ichêint,
Wahr ists du st mst > 011 mcii.em Blul;
Allein hast dn aìich meine« M--kh?
B'st du wie sonst auch nschgeschtagen?
Mast tM te ^ick» zwar auf der Bahn,'
Wie m ch, zu edlen Künsten on,
Du aber bliebest faul und träge?
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Vom Gewitter der Marterwsche sagt man, Wàs waà nicht cher aus der Kirche, er richte deuU M
nwor kinex; LermeiZ so; als ungestüme Winde, Schnee mch Mst!» So siel Nebel im Merze«, ss M
Wetter im Sommer z so viel Thau im Merzen, so viel Nüssen mu Pfingsten.
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Mmdsviertêl und Witterung im Merzen (àrà.)
^ Dm roten die Sonne in W id d er.

Der Vollmond oder Wädel den
2ten, um 2 U. 47 mm. Nach-
mit. ist mit unlustigem Wet-
ter begleitet.

Das lezte Viertel den lotsn, um
; U. min. Vormit. machet
die Luft regnerisch.

fahren, dem Wmf ausweichen tan; so haben fie m
ter Mitte des Schafts drey, manche auch vier Beim
Federn, einer Spanne lang und dreymal àls WU
derhaken ejugeschniètên, mit Flschbein bevestîgè, da-
nck der Vogel, wenn er ausweicht, von einem der-
selben gespießt werde. Zu diesem und dem vorbe-
nannten Werfpfeil brauchen manche auch ein Werft
brett, um desto stärker werfen zu können.

Wie sie die Fische fangen, und was sie dabey für
Werkzeuge brauchen, - ist schon gemeldet worden.

Eben so einfältig, aber sinnreich und zu ihrer
Nahrung ungemein bequem ausgedacht, sind ihre

»an- Fahrzeuge eingerichtet. Derer haben sie zwey, ein
großes und sin kleines.

ri<b Das große, oder Weißer, Boot, Grönländisch
Umisk, ist gemeiniglich sechs auch wol acht bis neun
Klafter lang, etwa vier bis fünf Schuh weit und

' drey tief, vorn und hinten zugespizt mW unten platt.
Es wird von leichten Latten, dis etwa drey Finger
breit sind, zustimmen gesezt, mit FischSem Verbum
den und mit Seehund - Leder überzogen. Mit dem
Kiel laufen zu beyden Seiten eine Ribbe vorn und
hinten in eins zusammen. Ueber diese drey Höher
sind dünne Querbalken in Fugen gelegt. Auf den
untern Ribben stich auf beyden Seiten Pfosten auf-
^richtet, auf welchen der Rand des Boots ruhet.
Die Pfosten werden von den Ruderbänken, derer
w bis IA sind, Hinauswerts ßedrukt, und diese ru-

°---hm an jeder Seite auf einer Ribbe; daM sie aber
'Auch nicht zu stark ausgäben werden, so sind sie

von

Der Neumond den iZ'en, um
; U. z? min. Vormit. kommt
bey frostigem Wetter.

Das erste Viertel den s ten, um
^ U. 9 m. Vorm. deutet ver-
änderlich Wetter an.

Nicht sanfte Wort, nicht harte Schläge,
Vermochten dir was beyzubringen,
Noch deinen Eigensinn zu zwingen,
Weil nun bey dir die gute Zucht
Ohn alle Hofnung, Nuz und Frucht;
Hak man dich in die Ziegelhütte
Zur sauren Arbeit fortgesandk,
Nachdem man dich zu keinem Ritte
Bequem und tauglich gnug befand :
Verlangst du Glüke, Nnh und Ruhm
Weil du aus meincmStack entsprossen?
Dieß ist ja nickt betn Eigenthum,
Vielmehr vom Zufall hergeflossen:
Soll das auf deiner Rechnung stehn,

Worzu du doch nichts beygetragen?
Ach! weil du aus der Art geschlagen;
Wird mein Verdienst dich nicht erhöhn :
Willst du mein GlüZ und Futter haben,
So schaffe dir auch meine Gaben,
Sonst schimpfest d« nur dem Geschlecht :
Was dir geschieht, geschieht dir recht.

K 5 5 5
5

5 X-

Laßt diese Fabel euch ermähnen,
Die ihr aus Stack, Geburt und Ahnen,
Das ist, auf ein entlehntes Gut,
So groß undckbermüthig thut.
Des Adels Würdigkeit und Güte
Besteht nicht in der S ylbe von,
Nicht in dem Namen und Geblüte,
Erbt nicht vom Vater auf den Sohn ;
Verdienst, Verstand und Kunst zu leben,
Muß ihm nur Glanz und Vorzug geben,
Der Zusaz durch den eignen Fleiß,
Nicht die Geburt, macht ihm den Preiß.
Wo Tugend und Verdienste fehlen,
Wo N nichts Löblichs finden kann,
Da svühr ich keinen Edelmann,
Und könnt er tausend Ahnen zählen.
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àM ^D, Woà
Nwsxg.6Uhx^9W^
M, sich H wind
^verlas- regen

KV, s«, warm
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'âpnl lst nicht dsr BüNtkN Will, hingegen à nasser iß dêm Erdrsch Md oêZen Fêldfrâà
Aêdevhlich. Ists «m Bàîas schon heg mid Aar, ft gibts ein g-uè und ft-uchidar Zatzx. W-nuâ am Chai
srevtag regnet, hoffet AS» em gesegnetes Jahr. ^ W RGa,



»-
Mon-d-smerM uns Witterung im April! (àxrà)

De» eoten die Ssn»«! in Stier.

Dc VoNmond oder Wad.l den

i'en, um 2 U. Z? min Vorm.
macht verànîMjch Weiler.

Da l lezte Viertel den Kien, rmi
ii U N zeuge! Regenw.

Der Neum. dm iStèn? um If.
?s m. N.dringr kalte Nächte,

von aussen' noch mit êèner Swoe Terftym.
vier R.vveu sind am Border - ultd HM er-Siaoe«
bevestigê. Die Balken, PfvKm mch Bänke sind
nicht mit eiserlieir Nägew? welche leicht rosten und
Löcher ms Fell scheuren tönten, st-ndern zzzm tbeii
mit hölzernen Nägeln beveßW «nd überall mit Fisch
sein verbunden. Zu dreier Arbeit, welche gewiß
künstlich mch d-bey recht s-àr ist brauch! de? Hàlàr weder Schnor noch Zötnke!mssß; und doch
weiß er die gehörige P.opmàm mit den Augen Zu
treffen. Sein gan et Wer'kzeuq das er hlezu und
-N alles seiner Arbeit SraMè, bestcht sus einer kleb

um S'.chsâge, einem MeM, des an ein Hölzernes
Heft gebunden, ihm statt des Bells dimt^ einem
kleinen Bohrer und einem spizq-schl ffmm Tasche«-
Messer. Wenn er mit dem Memen Gerippe ftr-
tig ist, so überzieht es die F mu mit srsschgegerbte«
und noch weichem dike m Seehunds-Led -r, und ver^
picht d e Käme mit altem Spck, so daß diese Boote
wêlt wm 'M W Ur zlchm ÄS die hölzernen, well
die Nähte im W sssr as quelle u Und fahren sie sich

auf e àn fpizZe S.s' ein Loch, so wird es gleich
zu encht, S e m sie .> e h.r auch f .st alle Jahre von
neu m überzogen werden ch lese Boote werden von
den WswNeMm ger dest, derer gemeiniglich viere
sind, und ei e sie ret es h nm, mV einem R der
Fàr die Mä mer wär-' solches e m Schande, es sey

dann, daß sie in der gr.cßtm h zAMweiftn gmö,
thigt werden. Die Ruder sich kurz und vorn breit,
fast wie em Grabscheit», und sind mit einem Memen

B von

Daswst- Viertel dw azten. um
ii Nhl ymlknnt. Vormittag,
lass ' eUiche liebliche Tage ver-
mache».

Der Vollmond oder Wäd^l den

zolm, um ; U 2; m. Nachm.
erreget Wind.

Das mit Schaden reisende
Eichhorn»

êin Eichhorn, das geraume Zeit
Auf seinem Baum ii> Ruh gefssen,
Und sich wit viel Zu.ftichenyeic,
An guten Nüssen satt gegessen;

Geritth doch durch den UeSerflvH,
Zulezt noch auf den token Schluß,
Die alte Wohnung zu verändern:
Was, sprach es, siz ich ewig hier?
Ich sehne Mich nach fremden Ländern,
Für meinen Nüssen ekelt mir,
Ich hcàLust zu äschern Speisen,
Und will nun aus dem Walde reisen,
Stets einerley ist unbequem
Der Wechsel aber angenchsts.

Mit diesem ist es in die See
Auf einem Brete fortgeschwommen, "

Kaum al»er, daß es auf die Höh
Der wellmvàn Fluth gekommen;
Entstund ein ungestümer Nord,
Und riß es wieder Willen fort,
Bis daß es lang umher getrieben,
Auf einer Insel flzen blieben.
Hier war es fremd und unbekannt,
Hier saß es einsam und verlassen,
Und sslg schon an, den Unverstand,
Der ihm zur Reift rieth, z« hassen;
Zumahl, da es in diesem Laud
Nichts als nur unbekannte Pflanzen,
- imonftn und Pommeranzen,
Und an^e solche Früchte fand,
Die, e sie «ch so herrlich grünten,
Ihm dmoch nicht zur Nahrung dienten :
Darned, n war manch wiwes Thier,
D 's ihm nach seinem Leben stunde;
Ach! wär ich wiederum von hier!



PSy» CL. Wamtenstellung.
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iPhil. àac.
2 Manès
4 Mànus

-o

Mmta
dwstsg
mitwo
donsta.
fteytag
fimksta»
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21 Constans
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Ich. l 5 Tagsl.i4ß. ;s m.
G U.Z6M.V. ' ckG
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T'iuid- warm
he schön
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s u. Im. n. ^

Evaug. Job. 16
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-Ich.P S.
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8Mch.Ersch.
9 Be

-o Malchus
iiMchLuffê

Sl
>

monta
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Mitwo
donsta.
ftevtag
famsts.i

Se«d««g des heil. Geistes,

2z ^ Meirich
24Jchünm M26
2s à 9
26 Elmttzerus
27 Eêopius M s

28 Wilhelm Ml?
25MGimiêian à 0

Ich. plagst. 15 st. li m.

ê M. warm
nebliê

/àS Ue r' WolkêN

»M, regen
«?>?, G unstet
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G G ^ wind

Evang. Joh. l 5

12 i ^ L PM
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is Ssßa
isPerGrims
17 Agxon
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22

monta
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Jo' HèsSNl2
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Ioh. ; Tagsl.iî st.-8M.j
^ 5U.26W.V.

Evas^ Jch. -4
19 Pot
20 Christian

Jahrmärkte im
Mâyeà

Altsrf i z 'W
WpenM zi
Nr« 26
RAboZlNê s;
Baksta! zi
Bex s Bînzg 1,
Burgderf s?
Büre« 5

ChikdiM - 4 ChAZ12
Cssssm^ 2?
Erêach -2
ZWbm^wAà?
Frik z Grmà ss
HaKi«HW«zM-7
H«ttVVl ;
Iftrten 25
LanKêVèha! 18
Lauffêàrg 2;
ZèAzSurg 5

Liechtenßeig zi
ListisgW z 5

Liguieres 6
Lucera 9
Mellingen 24
Milde« 19
Morischer 7
Münster imA«rs.is
Murten 26
NeoeG. am Bèeler.

sêê-5 VtchMarkt.
RêVs6 Kid«, I I
Oksch iy Olte«îs
Beîterlinzea 20
Rappertwyl s6
RevanS r s

affhauftn s?
warzesS«xg 1;
na« s
oîhsm 4 «. 25

UrysS
il

G'sà; we?.m es «f Nrbsrms Tag schi» Wetter ik/ so soll der Wà wohl Mathen, widrigen Falls
> b eer Rebwann schleSte Hofnung; viel Mävenregen ist dem Rebstok lìbadlich.



Mondsviertel und Witterung im May (Msus.)
D Den »iten die Sonne in die Z willi « g«.

Das lezie Viertel de» 8tm, um
î U. 4? m. Nachmittag, lasset
angenehm Weller vermuthen.

Der Neumond den -sten, um
i U. ; 6 m. Vorm. verursacht
eine unsichtd. SonenAasterniß
und warme Luft.

Das erste Viertel den -2ten, um
5 U. i m. Nachmittag, ziehet
warm Regenwetter nach fich.

Der Vollmond oder Wädel den

zoten, um e U. 26 «. Vorm.
leidet be? regnerischer Lust ei.
ne flchtbare'Vcrfiukerung.

von Seehund-Leder auf dem Rande deSBostS be
vefttgt. Vorse richten sie an einer Stange ein von
Därmen gemhteS Segel, einer Klafter hoch und
anderthalb Klsfterti breit ans. Reiche Grönländer
machen es von feiner weisser Leinwand mit rothen
Grre-ffm. Sie können aber damit nnr vor dem
Winde segeln, und doch nicht einem Europäischen
Segel Bovt gleichkommen. Hingegen haben sie den
Vortheil, daß sie bey cvnträrem Winde oder Stille
Viel geschwinder fönendem können. In diesen Boo-
ten faeren sie mit ihren Zelten, allem Hausgeräthe
und Gmern. und oft noch dazu mit »o bis 20 Mm-
fchen bet den, von einem Ort mm andern, 100 bis
2oQ Meilen wett nach Norden und Süden. Tm
Männer aber fahren nebenher im Kajak, mZt Gel-
chem sie das Boot vor den großen Wellen schüzeH
und in, Nothfall mit Anfaflwg d s Randes aufrecht
erhallen. Gemeintglich fahren sie mit diesem Boot
sechs Meile» in àem Tage. Bep jedem Nachtlager
lad«', sie aus, schlagen ihr Zelt auf, ziehen das Boot
ans Land, stürzen es um, und beschweren die Vorn-
und Hinter-Etave» mit Steinen, damit es der Wind
nicht wegfahre; und wenn fie nickt weiter können,
so tragen es ihrer sechs bis achte auf den Köpfen über
Land in eîn besser Favr-Wasser. Dergleichen Boote
haben sich die Europäer auch zugelegt, und können
fich ihrer zu gewissen Zellen und Geschäften mit mehr
Nuzm bediemn, als schwerer Wzerum Schaluppen.

Das kleine oder das Manns-Boot, Grönlän-
disch Kajak, ist drey Klafter lang, vorn und hinten

B 2 spizig,

Ach wee auf feinem Baume säße

Und N'zr von schlimmsten Nüssen äße!
Ich, Thörichter! was nahm ich für!
So stufst' es oft aus Herzensgründe.
Allein die Reu kau, nun zu spät,
Es half kein Bitten und Gebeth,
Der arme Pilgrim mußte sterben,
Und in der Huogersnolh verderbe«.

« *
Bleibt, wo ihr wohl und giükliS seyd,

Und ändert nicht, sonst thut ihr thörlich,
Denn die Vcrändrnng ist gefährlich,
Und bringet meistens Reu und Leid.

Der Gchrödtev unter den Hir-
scheu, und der Fuchs.

êin Schrödter sah von seinem Baun»,
Im Wald auf einem grünen Raum
Viel Hirsche mit einander wandern :
Was, sprach er, mach ich noch allhier?
Ich bin ja auch ein solches Thter,
Und trag Geweyh, als wie d,e ander».
Drauf schnurrt' er hm, und ging berher,
Als wenn er auch em Hirsch mit wär.

Ein Fuchs kam ohngefähr gegange«,
Und rief, ihr Hirsche, guteZ.tti
WaS denkn ihr hier anzufangen,
Daß ihr so stark versammlet seyd?

Der Käfer kroch alsdê hermr,
Das große Wort allein zu führen,
Wir Hirsche, sprach er, geh» spannen,
Laß uns in Ruh, und welch von hier!
Wir wollen dir es sonst verwehren.

Du Misg-bart, wer tust dann du?
Ließ sich der FuchS im Eiser hören,
Wie kömst du, schwarzer Wurm, barzu,
Dich mit der Hirsche edlen Schaacen i
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«ode« je Mv-iw Regen, denn M er reichen Segen. Sonn. Jahr, gut Jahr; Kothjahr, NothiaKr.
Wenn M, Rosen biuhea. so iff ê Tag gut aèerlassm.
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Mvttdsviertêl und Witterung im Brachmonat (Mià)
Dà ziken die Sönne m K reds.

Das lezte Viertel den ?!en, um
y Uhr i y min. Vormit. vörfte
Donnerwetter erregen.

Der Neumond den -4ten, um
9 u. ?2 m. Vormit. bcwürkit
eine sichtbare Sonenfinsterniß
und unlustig Wetter.

Wg, wie eins Weber- SchâZe Maltst, in der
Mitte ncht emderchalb Schuh breit, und kaum ei-

«m Schuh hoch, won lmWn fchinaien Latten und

Quer - Missen, die mit Fischbein verbunden sind

gêSwlet, und mit eben so gegerbtem SechuàLeder
wie das Weiber-Book, aber auf allen Seiten, oben

und Mm, über ogen. Die beyden spWm Enden
find unten mit einer beinernen Leisten und oben mit
einem Knopf versehen, dmiit sie sich Ms den StA
nm nicht so leicht abreiben. In der Mitte dee-

Kajaks ist ein rundes Loch mit einem zwey Finger
breiten Rande von Holz oder Bein. Durch dsssâ
schbwft der Grönländer mit den Füßm hinein und
sezt sich auf die Latten mit einem weichen Fell
dâ so daß ihm der Rand nur bis là die Hüften
recht, über welchm er dm Mem Ssum HM Was-
ser-Pelzes, der am Gesicht Wh Händen ebenfalls nrit
beinernen Kuspftn und Ringen zugeschnürt ist, so

vest anzieht, daß nirgends WaAr eillbrwgsn km.
Zur Se?tm ftett er feine erst öeschrieöenen Pfeile zwi-
fchen die über den Kajak gespannten Riemen. Vor
tbm liegt die Leine âuf dem ein weniK erhabenen rwl-
den Gerüst aufgerollt. Hinter sich htt er die von ei-

nem kle'mn Sechm-d - Fell germchte Bl ''ft. Sein
Puutik oder Ruder von Vests« rothem Mn-Ho!z,
m- beyden E iden mit einem drey F'nger bmtm düm
nen Watte mW zur Vâgkeit an dm Seiten mit
Bein eingefaßt, ergwst er tu der Mit? mi. ScySen

Händen, und schlägt damit geschwind nah ßletchftm
nach dem Tact zu beydm Gelten ills Wasser. Ach

B 3 aus-

Das erste Vierte! den 2 > cen, um
0 U. 8 min. Vorm. verspricht
gut Sommerwctter.

Der Vollmond oder Wädel dm
28ten -um s Uhr -8 miaut.
Nachmittag, gibt schön unb
warme Witterung.

So thöricht und so frech zu paaren?
Meynst vu denn, daß nur ein Geweyh,
Sonst nichts, zum Hirsche nöchig sy?
Weist du auch daß ich solche Hirsche,
Dergleichen du bist, leicht zerknirsche?
Allcia ich muß mich deiner schämen,
Sonst wollt ich dir das Leben nehme».

5 5 * ^

-"55 5 5
Der änsscrlichs gleiche Schein
Macht nie die Achalichkeit allein,
Es sind nicht jede Hörnerträger,
Gleich Hirsche, sehn sie schon so aus,
Viel tragemTinen grünen Straus,
Und sind darum doch keine Jäger,
Die weiße Schürzen sürgeschlagen,
Und lange Küchenmesser tragen,
Sind, wie man sonst gewöhnlich sy?W,
Noch lauge keine Köche nicht.

Von denen Haselmäusen wel-
chs ihren Nußbaum

umgegraben.

î^"d was? wie lange dulden wir
Den steif- und-stolzen Nußbaum hier?
Reicht er uns nicht mit karger Hand
Rar wenig- Müsse W der Speise,.
Und wirft die sch-MKen asfdas Land,
Wenn ta disweà eine fällt, >

Da er die besten leihst behält?

So rieft» einst die Haselmäuse,
Und gruben drauf mit Ungestüm
Den nuzoarschönen Nnßbaum üm;
Wir wollen, sprach der ganze Haufen,
Ihm selber auf den Gipfel laufen,
Und nach Belieben Nüsse brechen,
Damit wir seine Kargheit rächen.

/
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CL. PianereüMung.

donsts.
freytag
samsts

-THeovsÄ â 8

»MK'âlmf« à2o
Z FranMa «s -

àZ' Lêtz donner
Q AiU!h7 Windig

so AdlMei
2? Albimis
22 rot Rittsr

s?
Soàck
WSà
dwstag
MWRÄ-
donßa
fteytag
famsta

Pétri Beruffuag,
45 MM W14
5 Hedwtz SK26
sMjas - K« I
7 Joachim «-»«s
S Mtan M r
s Cvrtllus M:9

10 7 Brüder M z

Lucä? Tagst-», st. 40m.
GW -àT regen

» »»là
C su.s4M.m wind
ê- 5? warm
M) U Sschem
5D, hMêl Wn
CK, vom heiß

Esaug. Lucä o

2I/' Baßitus
24 " ^

zsEßerharZ
26
27 7 Schläfer
23 Bemamin
Z9'

^

.5

-S

moà
dàstag
aàs.
hOt-Aa.

ftêytâg
famsta.

Pharisäer Gerechtigkeit»

il^Rahel M18
Aufg«Gg4UHr, -? m

2 Samfo» M 3

rzOàKaA M«s
!4B0NSVMtMê Z

is Margaretha â8
lS M I
r? MM Ml8

Math. 5 Tagst. », st. ; l m.

UW donner
Merg.7Ûhx,45m.

^ Lptt. UW warm
G4M 29 m. U. /5H

^5, ^ regenAâ M wind
55, 57 schön

5S, 5O

Evasg. Lacä ;
so PaukGed.

-îh-ob»
»
z FttMtlsea
4
55-à /

-

6 EfafaS

àdinßgg
Miàvo-
donKs.
fteytag
samsta»

.Jesus speiset 4»°« Maus,
-8 7 Brsndolf à 2
IS Rosina à-s
2oOtto,Haàà28
SI Clem «Du
22 Mar.Magh««W24
az ApoTonia SW
24 Christi-.-« ^ Mxz

Mams Tagsl. »5 à 20m.
tM M G donner

-K G K heiß
)9U.Z4m,y» trüb

75?, gMg»x gelind
-rH, Zeit regen
M, MC) warm

5 heiß

Evaug. Math.,
7 ^ Joachim
8 KMiM
9 Cèàs
!o7Bàs
-, Mtzel
2 SKKjon

izH^ ^ -75'
zo

70îck
monta.
dînKag
mitwo-
wnsta,
fteytag
sKttìA-Z.

Voufaischm Propheten,
2s Mo
26 Mil
27 Marcha Ms z
s8 Pmàleon à s

29 Bsktrtz à-7
zo Jaàa - â.29
z-Germanus

Math. 7 Tags!, r s st. 4 m.

^ GO, U donner
Ätz-/, LV? Wind
Cap. 5H yew hell

M"u.Z7m.v» warm
LIB, regen

-^/hcunAL
G U, G wind

Evaog. Mare. 8

^4 7 BSMV.
-s

àuth
" '

AWus
»8 BrââdZlf
es Rssina
soHt. Haà

Iabrmsrkn à
ümmsnsz.

«btentschev »,
Aîtktrch »,
A?s«
Arberg 7
A-Hur« «
AWsxur, 4
BWmatrr 22
Beiiegard« 27
Dmiach »5

à«!derg 19
«,oo?»Snchfte 7

p«z

ZsvWav RZ
NceiB. sr
Mayvi,e
Mew^-iugxr- 4
Reykkderz 4
M-ide! 7
N«Nê 4
Orhe »s
Rßeimsß, Mkwoch

vach Jak. Lirch^

RSMMt »,
Gaaev 6

S5. Anncherg s,
Gt. Legier 25
Gàsm «,
SkWpsch »
NèsiS 27
WaMhut s,
'AKZWdArg s»
WeUchàW». 7
WiSift» 4

W--MU dès SsMk w ZZwen seht, alsdavo di, große Hiz eMeht; Werm ««f An«a Tag SteAmà
Euftverffi«. sv soS em hatter Twèe» ksme« ; weim der Hsuösßer» trüb aufsehet, uvd der erste
kW trüd ist. so betzeultts rumWttsolîe Là ^ '



Mondsviertel und Witterung im Heumonat (Mus.)
Den 2;ten die Sonne in LZ w.

Das lezte Viertel den 6ten, lim
9 Uhr 54 mimtt. Rachmittag,
deutet schön und warme Wit.
tenmg an.

Der Neumond den rzten um
4 U. 2y m. Nachm. dorfte die
Lust schwülstig machen.

sMerkste! fährt er auf den SZchmd - und Vogel-
Fang, und dünkt sich nichts gerüMR Zu seyn, kls
ein Capêèà auf seineM Schiff. Und in h« That
kau man den Grönländer m diesem Auszug nicht an-
ders als mit Bewunderung und Vergnügen bewach-
ten, und seine schwarzen mit vielen weißen Heiner-
nm Knöpfen beseitigten See-Kleider geben itzm ein
VrächtigLs Ansehen. Sis tönen damit sehr geschwind
fsxtràrn, und wenn sie von eine? Colon's zur an-
dem Briefe bringen, is bis is Meilen in einem
Tage fahren« Sie fürchten sich darin» vor Seinem
Sturm. So lange ein Schiff bey stürmischem Wet-
ter das Mass-Seg-l führen tan, iß ihnen vor den
großen Wellen nicht bange, weil sie wie ein Voge!
leicht darüber wegschwimmen, und wenn auch eine
ganz über fis hinschlägt, kommen fie doch wieder
hervor. Will sie eine Welle umwerfen? so halten
sie Ach mit dem Ruder auf dem Wasser aufrecht.
Werden sie doch umgeschlagen, so thun sie unter dem
Wasser mit dem Ruder einen Schwung, und so

richten sie sich wieder auf. Verlieren sie aber das
Ruder, so sind sie gemessiglich verloren, wenn nicht
jemand in der Nähe ist, der sie aufrichtet.

Es haben es zwar einige Europäer mit vieler
Mühe so weit gebracht, daß sie bey stÄem Wetter
und Wasser Zum Vergnügen im KêZ fahren, aber
sehr Atm darinn fischen, Oer Sey des gerimstm
Gefahr sich belfen können.. Da nun die G' àlàder
hierinnm eine ganz eigene GeichMchkett besizen, die
man mit einem Furchtvollcn Vergnügen bewundern

muß;

DaS erste Viertel den Loten, um
y U. Z4M« Vormittag, lasset
Regen vermuthen.

Der Vollmond oder Wädel den
28ten, um il Uhr z? minus.
Vormittag, gist veränderlich
Wetter.

Sie machten ihn bald wurzelloß,
Er schwankt, bekam den legten Stoß,
Fiel endlich vorwärts taumelnd nieder,
Und strekte die belaubten Glieder
Mit Seufzen, prasselnd, auf das Land,
Die Mäuse kamen zugerannt,
Bezeugten ein sehr groß Vergnügen
Ob diesem reichen Ueberffuß,
Sie nahmen nur die beßte Nuß,
Und ließen hundert andre liegen;
Doch hätten sie daran gedacht»
Daß dieß die lezten Nüsse wärm,
Und sie das Mittel, sich zu nähren,
Zu ihrem Schaden, weggebracht;
Sie hätten anders pfeifen sollen,
Der Bissen ivär in ihrem Mund
Für Traurigkeit gewiß gequollen,
Denn ihrer Wohlfahrt Stamm und

Grund,
Der Nußbaum lag einmal darnieder,
Und wuchs, und blüht« und trug mà

wieder«

Wer nicht vergnügt mit dm Intressen,
DaS Capital zugleich erhebt;
Hat ein paar Jahr vollauf zu essen,
Und hungert denn « so lang er lebt« ^

Der Haussier und die Ameise«

Hamster, der sein Korn verthkNg
Sprach einst die Ameiß Wich an,
Daß sie ihn aus der Noth errette,
Weil sie viel Korn im Vorrath hätte,
Er Wollte zur bestimmten Zeit,
Gewiß mit höchster Dankbarkett,
Das vorgeschossene Geträhd
Ihr alles doppelt wiedergeben,



x ^ ^ ^ ^ ' CL. Wamtmsteàng» -

Ättt»
ÄSNtS
dirHâg
Mâwv.
donsta,
ftestag
samsts.

NRMêchtê HaMaÄer, ^

i r .4'
Z PàMostS?E' s
z Sèej^Erfià
4 IBM M r
sWMH Mi?
6 Slxws M28
7 Asm, DsM.Mm

Lucâ is Tagsl. 14st. 47 n,
Hênâ ^b schsr.

^XT, ' Dêî warm
wind

GS/ ttêbkicht
8w s-m.v. ftucht

rege«
CK, dôêwr

Esanz. Mat.
21 ?MvS
22 ' ^ g.
ÄI UyMoà
Z4 WrâffàK
ss Me.
26
s? Marchg

Soà
monw°
disstU
mètws.

G
doufta.
ftsytG
samstà

Jésus wàt WtrIêZvsalsM,
8 ra UàhSNd MZS
9 à M Mû

-0 M2S
11 GMW Ml2
MfMU4Uhr, ?2W.
z 2 Nam M27
izàâws M12
?4 SêWUB /. M26

Lucâ l Z Tsgsl. i4ß. 27 m.

^ G S/ warm
CM. Sschà

geutz wind
Gil!l-24N.N-WvlkM

Mde?g.7Mr,sM.
Ob/

^
regen

dunkel
beßche^ Wind

Sösag. Lucâ is
28 PaàZes
Ä9 Bêâêz
z« Zaeovsa
zâc GêxWMW

Amstu'sozì4î..

i Pelrt Kett?,

s PâMs?
Z Stch Erw.

Sollt.
MSà
dinKag
«itwo.
tzmista.
ftêyîaZ
ftmAa.

Pharisäer «»d Muer,
is ^

^

rsIà Roch. âZ4
l7Berchwlh M 7
53GMWSW èo
iZ Sebàs M 2
zo Bernhardus Mi?
.Aï Vrèvàs M27

Lvcâ-8 Tagsl. i4 st. m.
?ìc^, warm
âM zjeS doôer

O? unstet
)ic>u. Z4M.n.war?K

Cî5, -hsG G heiß
/x?, es- H schön

^àG/ wsîkm

Evskg. Lucâ 1?
4 5 ' Justus
5
6 Sixttts
7 Afra/Donst
8 Reinhard
9 Lea

50

Z4
Sollt.'
MSNtA
dèststsg

MitAS
donfta.
fte^êag
famstâ.

Vom Tasbêy «ud Sêumev,

22r.^Sà
2z Zscheus T SU
,4 á 2
2s L-.r)i' -g X à 14
26 G«estus â»6
27Hm!dst.Sndes
28AWNstWus ^20

Marc.? Tags!. iZ st.4? m.
G> K heiß

'
s -^èrO

Cap. > ' warm
rfZ Kind

HGx- Otz wvà
2 n. 40 m. s. rsgW

' ^ h- Mstct

Evang. Lucâ iZ
ei ' Göttlich
?2Mw
K Z HtpMas
-4 SMMêl ^isMakUmêlf.
6

-7 BsrchwM

;;
Bvnts.
tzièHag

asiZJGM'.«H z

zo Felix / Adolf sHis
ziKebeeea Z-chzZ

ààio Tagsl. : z st. zz m.

»G ^ witch
stê?/- -5 U hell

4X?, ^ schön

Evanq. Marc.
à 8 Goèwê
?9 Sebàs
20 Bernhard

Ishvmääe im
MMWSWtt.

A tschWmcttS z s
Aras 4
NGmcök z?
Bsschoffzeü 23
Bre-W«tîiz 2;

TMsvB s-
KiWuhssm,s
Htzo 2^
àstMZzz jiSWM Z4
LkVHà 24
NM«H is
Nik 10 Gwf r
Glsris z»
GLêiz hiZM Gsa.

«es 19
Hansu!
HkttMl 4
Lasffm 24
Laus» i.c
Lenzburg 19
Maltseftrwarkt -L
Mèîdrn
Mâsster is Gre.

ftldev r
Murten 18
NeueMatk;r
USKMSNt
QttêS l6
Rapperswsl iS
Rêichcsstê 10
Mêmfêldm 26
RSWSNt îS
Schsfhsusm 24
Sàchum Sen z eêîî

Pftrd. «d Wich^
Markt.

Sê« Zmmêr 20
Sè.Mstê rr
Gttêftt SZ
ThîêLgê« 24
'Rschasgsas s;
BèNsas 10
Zvßageu 24
Zuxzach 5»

.ZSêyKWAM s;

Wie rs auf Garlhlomät Tag wiUe- t, so glauben die erfOmêg Taures es werde den games HerSK«
mLMt gleiche Wàrmg komme« ; wer im Heuet nicht gablet, in der Erà mchtZablet. im à'»'s..iàî
fvàh ächt, der schau, wie chm im Wmttr geht.

° ^



Mondviertel und Witterung im Augstmonat (àg-uà.)
Dm szlm die Sonne in die Iu ngfrsu.

Das lezte Viertel de» 5ten, um
8 Uhr 5 min. Vormittag, ist

zu Donnerwetter geneigt.

Der Neumond den 11 tm um
11 Uhr 24 min. Nachmittag,
zeiget Regenwetter an.

muß; und sie in diesem Fahrzeug alle ihre Nahrung
schaffen müssen; dieselbe aber mit so vieler Gefahr
begleitet ist, darinnm manche umkommen: so wird
es hoffentlich nicht unangemhm seyn, einige Uà--
gen des Umschlügms und Aufstchens, die die Grön-
lander von Jugend auf lernen müssen, zu lesen.

Ich mbe derer l» bemerkt, wiewo! ihrer noch mch-

rere seyn mögen.

I.) Der Grönländer leat sich bald auf der ei-

neu, bald auf der andern Seite mit dem Leibe aufs
Wasser, hält eine Weile mit seinem Pcmttk oder

Ruder die Balance, damit er nicht ganz umschlage,

und richtet ich sodann wieder auf.
2 Wenn er ganz umschlagt, so daß er mit dem

Ko- f verpendiculär herunter hängt, thut er unterm
Wasser eine - Schwung mit bem Pautik, und kau auf
einer Sà so gut als auf der andern wieder ill die

àe komu en Dieses sind die gemeinstsn Arten
zu kmüern, die bes Sturm und großen Wellen oft
vorkommen/ da der Grönländer noch immer den

Vortheil bat - d ß er das KauttZ in der Hand be.

M und nicht mit dem Seehund-Mmm verwitelt
ist B vm Sech nd, Fang aber tan er gar leicht

nsstdem Riemen verwikelt werden, so daß er das

MM nidi recht brmcyen km, oder gar verliert;
daw müssen sie sich auch darauf präparieren; sie

Kekm al s ^ àî,
z Da Pautik m er àn Qmr.Mmen am

KaW, kanttìll um, und st hm vermittelst der Be-
wêiMg des einen Endes des PautiZ wieder auf.

C 4.) Fas-

Das erßeVierccl den iZten, um
10 -ztzr )4 min. Nachmittag,
gibt kräftig warm Wetter.

Der Vollmond oder Wàl de»
2?ten, um 2 U. 40 m. Vor«
mittag, bringt unbeständige
Witterung.

Und stets zu ihren Diensten lebe».
Die Ameiß schlug es ihm nicht ab,
Es Wen ihr Anfangs keine Schande,
Baß so ein Herr von hohem Stande,
Ihr so viel gute Worte gab:
Doch als nunmehr die Zeit verflossen,
Bath sie ihn mit Bescheidenheit:
Mein Korn, das ich dir vorgeschossen,
Brauch ich nun selbst zur Winterszeit;
Ich hoff, du werdest dein Versprechen,
Weil ich dir treu gedient, nicht brechen.
Was? fuhr er drauf im GrimHeraus,
Du unterstehst dich mich zu mahnen,
Geh! pake dich aus meinem Haus,
Ich will dir sonst die Straße bahnen,
Du kleines, du verächtlichs Thier,
Du Wucm! du wagsts, und kommst

zu mir?
Tritt näher her, du hast dein Korn
Aus meinen Zähnen zn empfangen:
Hiermit biß er nach ihr im Zorn,
Und ws sie ihm nicht gleich entgangen,
Lief auch ihr Leben selbst Gefahr;
Nachdem das Korn verlohren war.
Was hatte sie nunmehr davon,
Daß sie ihn aus der Noth gerissn?
Dieß war ihr höchster Dank usd Lohn,
Daß er sie n-och nicht todt gebissen.

5 * qe

5 5 5 5 5 5

Wer einen Mächtigern was leiht,
Der mag es gleich verlohren geben;
Er wird nur Undank- Haß und Neid,
Anstatt gewisser Zinsen heben:
Es lft, wie jener Weise meynt,
Der asterschmerzlichste Verdruß,
Wenn man sich selber seinen Feind
Mit eignem Gelde kaufen muß.



Mepbes. HerWWtkNê Planetenstellung. Nltêlgstmv
AttNS
donAa
freotW
famßs..

»î/ Mil
2Wsà M2s
z'Aeodoßa K 8

4 Esther K22

^
dmêe!

â strich
< zu. Z6m N. C5L

it: O, -?L wolkm

si Ptwüws
AI Seivio
Zz ZÄchsus
24 Bartholom.

SoM»
WSNtS.

dinßsg
WWVS
dmsta.
ftGwg
samsta

Wsu zehrn Bussäzigeu,

s 2 HêkMlêS « 6
6 Magnus «2 t
7 Rêgim SS ^ 6
8 Mar.Gà.rt M20
sMardus M 5

-oGMMius MZO
-s ' - à 4

Lucs 17 Tagsl. rsst. ?ym.
Dîirch regen

feuchi
Cpet. gehör- warm

'MG, Hm -Xwind
H V kübl

G7N. 2I M. V.

0^ lmikt woikigt

Evangêl. Lncâ i„
2s ^ ^26 Genesius
27Zoh.Rufus
28 WguKmus
29 ^

z-o FM, Adolf
ziMSece«

G
SZÄ.
«onta.
dinstag
mitmo
dsnAa,
ftZytsg
famA-

WfgKW s Mr, 4Z m
Mgerechêe Mammsn,

i2^s Tobias àis
i z Hector M 2

14 Mis
isFrviîf. MZHM28
^6 Cornelius Mu
i?Lambêrws Waz
l8Roftmunda ^ s

MdêW 6Mr,l7m.
Mats. 6 Tagsl^is st» Z4M.

«Mi, regen
G -K ^ Mie unstet
HtTl înan wind

WKìM
C?5, !vov- wind
2 u. ssM.u. M!^ M-ss- î unlustig

'

Evang. Lncä 17

2 ASsslon
z Thesdsßs
4 Esther
s à'mles
6 MSMAs
7 Regins

Sont.
monta.
dtNßKA
MitWY
dsusta.
frMag
samsta.

Vcm Todten zu Rain,
19^^ Jauuari'Mi?
ZoManias M M29
21 á'O
22 ^ à-2
-z Ana, Teela Sà
24 Robeàs V17
2s Eleofas W29

Lucä? Tagsl. i? st. 11 m.!
' regen

Wind
MM, Cav. â trüb

cw,UW
Tag u.Nacht gleich.

H ^ Henkel
su. 2lM«n. trüb

Eva««. Math. 6

8-?MîV,
9 MhardttS

10 GorgonMs
u ° ^

i2 Tobias
kz Hector
14^5 -

Sout.
monta.
dinftag
mwvs
donßa.

Vom Wassersüchtigen,
26 Cèpràmê2
2?CàDam. s^2s
28 Wmceàus M 8

2sMichael M2.2
zsUrsiis, Hierv. M s

Lucä 14 Tagjl n A. 4?m,
MM, GXnebftcht
WG, feucht

frilch
?à b, bell

Evang. Lucä 7

is'Wcodem
!6 Cornelius
17 Lsmberms
18 Rost
19 Ianuartus

Iahrmärktz im
HerbffmsKKt»

Altkrch -s
ÂPPêNêêS l6
BêLegaltdê ss
Bern 7
Ber z»
Sie! Z6
Breßlau 6
EHaàMà s
TImdSN i
Cesvet 7
ZSssSNK» »
Csurtlry -4
DsMchingm S

Erlmbsch 14
Ermes« i
"Meàrg 14
?îldki»ch -y
'»«MêfM 8

"mèiWî-isrsss.Wkh.
„âkg im Brißg. -I' ' ' W Mchîi. «,
^aÄli »2
^erssan -?

Hissing«, z?
Iscrten 7
Lsngeàck 1-5

Langê«tè«l »
kanWK, 1?
îauffendurz s,
êeèpzig -s
Liettngsn?
Zigmere« 26
îosanen z
Msrsse i
MÄWsUft» kg
Münster im A«g. 27
bt-w« Z«
Nèdau i
Nsz 2>s

Sesch 1;
Oufingen -c>

KcttkMngen «1
Pmntrm 8
Ranee« 1
Kycheàch à
SchW«rzà»g Z«
SÄMUM s
St» Cergm 8

St. Croix zs
Thun 29
îlntersêm,4
Zurich 11
IMjKch t

Wenn Sî-nmnschê ist am ersten Tag HerbßMvvM so bkd.ul« ei ven ganze» Monat and schön
Wetm, hinsegm p meie Tag- es vor Michaii reiffet, so ist zu besorgen-, uu» die Erfahrung Sats aelehret,
l aß es,0 viel vsch àvegii giot. ^ ^



Mondsmerèel und Witterung im Herbstmonat (Lsptsnà.)
Den zzten die Sonne in die

Das ieste Viertel den zten, um
z U-Hr ;6 minut. Nachmittag,
ist mit Regen begleitet.

Der Neumond den -oten, um
?U. 29 m. Vormittag, macht
das Wetter unbeständig.

Das erste Viertel den i7ten, um
2 Uhr 55 mm. Nachm. deutet
kühnes Rcgenwetter an.

Der Vollmond oder Wädel den
2tte«, um 5 Uhr ar minut.
Nachmittag, dörfte kühle Lust
verursachen.

4.) Fkssm sie das eine Ende mit dem Mund,
und das andere bewegen sie mit der Hand, und
«chien sich also auf.

s.) Halten sie das PauM mit beyden Händen
im NaZen, oder

6.) hinter dem Rükm vest, lantern, schwingen
es Hinterwerts mit beyden Händen, ohne es hervor
zu nehmen, und kommen also herauf.

7.) Legen sie es über eine Achsel, fassen es mit
einer Hand hinterund mit der andern vor sich,
und helfen sich so wieder auf. Diese Uebungen die-
neu aus die Falle, da das PauM mit dem Riemen
verwikelt wird. Weil sie es aber auch gar verlieren
können, wobey die größte Gefahr ist, so stcken sie

8.) beym Exercieren das Pauuk unter dem Kajak
durchs Wasser, Haltens auf beyden Seiten vest, so
daß sie mit dem Gesicht auf dem KajsZ liegen, schla,
gen um, bewegen das Ruder von unten auf über
dem Wasser, und stehen also auf. Dieses dient
dazu, wenn sie das Ruder währendem Umschlagen
verlieren, aber noch über sich schwimmen sehen, es
von unten auf mit beyden Händen zu ergwfeu.

9.) Lassen sie das Ruder fahren, und wenn sie gs^
kantert, suchen sie es m t der Hand über dun Wasser,
ziehen es zu sich hinunter und helfen sich so auf.

10.) Wenn sie es aber nicht mehr erreichen tönen,
nehmen sie das Werfbrett vom HarpunpAl, oder ein
Messer, und suchen sich durch Bewegung desselben, ja
auch wol nur mit dem Mischern der blossen Hand in
die Hohe zu schwingen, wiewol dieses wenigen gelingt.

C 2 Sie

Von dein. Löwen, bey den: sich
das Schaafzum Abgesand-

ten in fremde Länder
angegeben.

Äer Löwe braucht nach fernen Landen
Einst einen klugen Abgesandten,
Und sänne lange hin und her,
Wer wohl hierzu vermögend wär;
Es schiene schwer und hatt zu halten,
Dergleichen Posten zu verwalten:
Man wollt hauptsächlich einen Mann,
Der manche Sprach und Sitte» wüßte,
Und auch in Nothfall fechten müßte,
Doch dem darbey der Hof auch kund.
Gleich gab das Schaaf hierzu sich M,Und ob es, ausser seiner Mutter,
Stall,Schäfer,Weide,Bach und Futter,
Sonst nichts gesehen, nichts verstund;
So meynt es doch, daß es der Ehre,
Für allen andern, wüttstg wäre,
Und fähig sey, die schweren Pflichten,
Nach Wunsch des Löwen, auszurichten.
Es hätt auch fast nicht viel gefehlt,
Daß man es zu dem Amt erwählt;
Zumal von solchen Schaafsgesandten
So manches Beyspiel schon vorhanden ;
Daß also unser weises Schaaf
Die Würde nicht zuerst betraf.

*
5 5

So gehts: Man leget seinen Kräfte»
Beständig mehr Vermögen bey,
Und glaubt, daß man zu viel Geschäften,
Wie schwer fle sind doch tüchtig sey:
Dieß sind die Früchte, und die Triebe
Von einer blinden Eigenliebe:
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M in dem Herbst das Wär so dringts Wind in dem Winter schnell. Der Weinmond ist von
Wildprctt relch, von Gemsen, Voglen auch zugleich ; diese niedlichen Speisen dienen besonders den Aderläs.
ser«. Gibts viel Etchl-'N, so gibts ein harter Winter.



Mondsviertel und Witterung im Wemmomè (Oâàr.)
Den 2 ; ten die Sonne m S c o r p i o ».

Das lezte Viertel den -ten, um
i l Uhr 2? mm. Nachmittag,
ist mit Regen begleitet.

Der Neumond den pten, um
5 U 42 m. Nschmit. machet
das Wetter veränderlich.

Sie müssen aber auch am Lande, oder in den

bàdmWppen, wo die Wellen stch sehr thürmen
und schälMM, ihre Exercitia machen, daß sie von
eitler Wâ vor u!w hinter sich, àr auf beyden
Seiten fortgerissen und auf eine Klippe geworfen,
over etlichemal herumgedreht, oder ganz überdekt
werden. Da müssen sie durch gefchiktes Balanciren
sich immer aufrecht erhalten, damit sie im größten
Sturm amhÄten und bey allem Toben der Wellen
ans L ttd steigen lernen.

Wenn sie kanteru und stch nicht mehr helfen kön-

neu, so pflegen sie auch wol uMerm Wasser aus dem
Kajsk herauszukriechen, um jemanden in der NOe
durch schreyen zu Hülfe zu rufen. Und können sie

niemanden erlchreyen, so halten fie sich am Kajsk.
oder binden sich darap vest, damit man ihren Leib
Wieder finden und bchràn möge.

Es ist nicht ein jeder Grönländer im Stande,
alle obgedachte Arten des Kanterns und Aufsichens
zu lernen, ja es gibt geschMe Erwerber oder See-
hr nd - Fänger, die nicht einmal auf die leichteste
Art aufstehen können; daher beym Seehund-Fang,
den ich nun beschreiben will, viele Mannsleute zu
Schad n kommen.

Die Grönländer fangen den Seehund auf drey-
erley Weift, entweder einzeln, wit der Blase; oder
zusuMmen auf der K ovf, Imd; oder zur Wintees-
zeit auf vem Eile; wozu nun noch kommt, daß Ae

dieselben manchmal mit der Flinte schießen. Die
vornehmste uns gemeinste Art ist der Fang mit der

E z Blsft.

Das erste Viertel dm i?ttn, um
ro Uhr .7 min. Vormittag,
kommt bey neblichtec Lnft.

Der Vollmond »der Wädel den

25KN, «m 7 U, ry m. Vorm.
bring! kaltes Riftlwetter.

Der kleinste Frosch stellt sich wohl fur,
Er sey noch größer, als ein Stier,
Der Käfer will troz Adlern fliegen,
Die Miike denkt ein Stachelschwein,
Der Floh ein Elephant, zu seyn;
Die Mans dem Löwen obzusiegen,

DerSchrödtcr glaubt durch stinGeweyh

Daß er der HMche Meister sey,

Und kurz: So klein war keine Ratte,
Die kein Cameel im Kopfe hatte.

Der Elephant und der abge-
sandte Affedes Züchters.

Äer Elephant gerieth in Zorn
Mit dem ergrimmten Nasenhorn,
Und zwar des Rangs u. Vorzugs wegen,
Wie große Thoren meistens pflegen.

Sie suchten diese Zwistigkeit
Durch einen scharsgcmeynten Streit
Auf engem Kampfplaz beyzulegen.

Der Hag war schon darzu bestimmt :
Als man indeß die Post vernimmt,
Der Jupiter hab seinen Assen,
Als einen Herold, abgesandt.

Ja! sagte gleich der Elephant,
Der hat gewiß mit mir zu schaffen,

Gut Z daß das Lärmen unsrer Waffen
Dmt^Zuptter bereits bekannt.

Draus ging er schwülstig hin und her,
Den Abgesandten zu empfangen :

Wo bleibt er denn? Was denket er?
Wud also mit uns umgegangen?
Baß ich so lange warten muß I
M-js er nicht besser, uns zu ehren?

Ich möchte bersten für Verdruß!
So ließ er sich im Elfer hören.
Herr Gill, der Affe, kam denn späh
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Wen» in diesem Monat die Wasser steigen, so hat man ein wiche« aste Monat m gewarteu, und »s
darauf ein sehr nasser Sommer zu besorgen ; donnert es in diesem Monat, so ist noch gute Witternd

»»
gewsrten, und in folgendem Jahr Geträyds genug.

.v m-wm guee Witterung zu



Mondsvieml und Witterung- im Wimmnonat (November.)
D?n -2ten die Sonne in Schüz

Das lezte Viertel den i. um 6 ll.
14 m. V. macht die Lust kalt.

Der Neumond den 8ken, um
6 Uh? zi min. Vorm. verur
sacht u> lustige Witterung.

Das erste Viertel den is.umöU.
5; m.V. bringt gelindWeticr.

Der Vollmond oder Wädel den
-zten, um8U 26 m Nachm.
leidet eine flchch, Verfinsterung
so unlustig Wetter machet.

Das leste Viertel den zoten, um
l Uhr 49 m. Nachm. machet
die Lust stürmisch.

Blass. Wenn Her W ömänder Wohl ausgerüstet/
einen Seehund erblikt, sucht er denselben unter dem
Wmd und zwischen der Some zu überraschen/ daß
er von demselben wàr gehört uns gesehen noch ae-
wittert werde. Er sucht sich durch Büken Hinter
einer Welle zu versteken, fährt ihm geschwind/ aber
leise/ auf vier bis sechs Klaftern nahe, und Mt in
dessen wohl zn, daß Harpun, Riem und Blase in
gehöriger Ordnung liege. Ab dünn behalt er das
Ruder in der linken, und den Harpun Pfeil ergreift
er beym Werfbmt mit der rechten Hand, und wirft
denselben auf den Seehund, so daß er das Werfbrech
welches dem Pfeil seinen rechten Schwung geben
muß, in der Hand behält. Trift die Harpun bis
über die Widerhaken, so fährt sie gleich von dem
bemernm Stift, und dieser auch aus dem Schaft
heraus, und wikelt den Riemen von dem Gestelle
auf dem Kajak à Der Grönländer aber muß in
dem Moment, da der Seehund getroffen wird, dis
an dem Ende des Riemens beseitigte Blase hinter
sich auf dieselbe Seite ins Wasser ftsssen, wo der
Seehund, der wie ein Pfeil zu Grunde fährt, sei,
um Lauf hmmmmt. Dann legt der Grönländer
den auf den; Wasser sch ämenden Schaft wieder
an seinen Ort- Die Blase, welche einen bis an--
vertHÄb Centner trage» zieht der Seehund
manchmal mtt unters W Mr. ma let sich «^--r su
derselben so ab, daß er etwa in eu er Vieie-MMe
wieder Herauftommen muss O-nem zu holen. Wo
der Grönländer die Blase wieder herauf kommen

sieht,

Die Elcphantenmajestät
Nur im Voröeygehn zu begrüßen,
Und krach ein wenig mtt den Füssen.
Dieselbe meynt', er würde nun
Von ihrem Streite Meldung thun,
Und hatte, was sie sagen wollte,
Bereits vorher wohl ausgedacht;
Weil Jupiter von ihrer Schlacht
Nothwendig, glaubt'sie, wissen sollte.
Allein es war ein eitler Wahn,
Denn Elephanten, oder Fliegen,
Vind bey den Götter» gleich geacht.
Als nun der Affe still geschwiegen,
Fing endlich, mit viel Mißvergnügen,
Der Elephant von sechsten an:
Ihr Liebden Hoheit, mein Herr Vetter,
Der mächtigqroße Jupiter,
Wird bald mit seiner Schaar derGöttcr,
Von jenen hohen Himmelsauen,
Hier einen schönen Zweykampf schauem
Ein Zweykampf? wie? wo rührt er her
epg hörte man den Assen fragen.
Ey ist euch rief der Ettphant,
Ey! ist euch denn noch nicht bekannt,
Daß ich um meine Vorzugsrechte
Scharf mit dem Nastnhvrne fechte,
Weil es mir will den Rang versagen
Der Krieg nimmt nunmehr allgemein,
Schon unser beyder Hauptstadt ein;
Ihr werdet Wohl die Oerter kennen,
Man pflegt sie sonst mttRuhm zn neneu
Versichert nicht! ich bin erfreut,
Hiervon das erste Wott zu hören,
(Sprach Meister YiL) an eurem Streit
Wird sich derGölterStreit nicht kehren ;
In unsrem wei Hiwmelsrnum
Gedenkt man solcher Dinge kaum.
Hier sprach der Elephant voll Schaam,
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Mmdsviertel und Witterung im Christmonat (December.)
Dm 2iten die Sonne in Stei n bok.

Der Neumond den ?ten, um

li U, o min. Nachm vnur-
sachet eine unsichlb. Somnf.
unch vermehret die K älte.

Das erste Viertel den isten, um
; Uhr l l m. Vormètt-ag, gibt
Duft. und Schneewelttr.

sieht/ da fährt er drauf zu, Md wirft dem Seehund,
so bald er herauf kommt, die große Lanze, die àmat wiche? losgeht, so oft in den Leib, als ex wie-
her aufkommt und noch nicht ganz ermattet ist. Als-
dann sticht er ihn mit der Keinen Lan e vollends
todt, stopft alle Wunden sorgfältig zu, um das

Blut zu behalten, und bindet ihn au der linken
Se te des Kajaks vest, nachdem er tön zwischen Fell
und Fleisch aufgeblasen, damit er ihn desto leichter
schwimmend fortbringen möae.

Bey diesem Fang ist der Grönländer den meisten
und grGten Lebensgefahren unterworfen Daher
sie vermuthlich diesen Fang Kamsvok, d. i. das Aus
löschen, nemtlch hxs Lebens, genannt haben. Denn
wenn der Mem wies bey dem schnellen Ablaufen
gar leicht geschiehet, sich verwikelt, oder am Kajak
hängen bleibt; oder sich um das Ruder oder gar
um die Hand, ja auch wol, bey starkem Winde,
um den Hals schlinget; oder wenn der Seehund
sich plözlich auf die andere Seite des Kajaks wendet;
so kau es nicht anders seyn, als daß der KM? durch
den Riemen umgerissen und unterm Wasser mit fort-
geschleppt wird. Ja wenn er denkt ausser aller Ge-

fahr zu ftyn, und dem schon hmb todten Seehunde
zu nahe kommt, kau ihn derselbe noch ins Gesicht
und in die Arme beissm; wie dann ein Seehund,
der Jume Hai, manchmal anst M zu flieheil, ganz
wàwàf dm Grönländer loseilt, und ein Loch
in den Kajak re ßt, daß er sinken muß Die
Fvrtsezulig gel. Gott auf zukünftiges JahrD

D Par-

Der Vollmond oder Wädel km
2; ten, um 8 Uhr 24 mimtt.
Vormittag, macht die Wit»
temng veränderlich.

Das lette Viertel den 2 y ten, um
m U. >8 m. Rachmit. endet
das Jahr bey herben Wetter.

Und mit Bestürzung, zu dem Assen:
Was hast du denn bey uns zu schaffen?
Daß ich, rief jener, horzueilm,
Vom Jupiter" Befehl bekam;
Geschah, um einem Ameishauftn
Ein Stükchen Graß gleicy auszutheilen,
Denn nichts ist zu geriyg und klein,
Es muß von uns besorget seyn:
Jedoch von eurem Zank und Raufen
Spricht man noch nichts imHickelreich.
Die Klein > und Großen find in Gottes

Augen gleich.

Der Stiegliz u. die Jungfrau.
Ein Stiegliz, der im Iävich saß,

Und aus der Jungfrau Händen täglich
Das beste Futter reichlich aß ;

War, als ihm einst das Glük gewogen,

Zum Fenster doch hinaus geßogm.
Und ließ sein Haus und Speise stehn.

Die Jungfrau, als sie es gesehn,

Lief nach, und bat ihn sehr beweglich,

Er möchte doch zurüke kchren,
Und steh, wie bis anher geschehn,

Von ihren Händen ferner nälwen ;
Du hast ja, rief ße, Futter satt,
Warum hast du dich loß gerissen?

Mir, svrach derVogehschmekt kemBtssm

Den Freyheit nicht gewürzet hat.

*
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^
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So ist es: schwarz und hartes Brodt
In Freyheit, ohne Zwang, genossen;

Schmekt besser, als ein Gastgeboth,
Wenn «um i» Kerker eingeschlossen.

à ^ ^
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